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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B       Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5832371 
 
Gebietsname: Südlicher Staatsforst Langheim 
 
Größe: 185 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)  

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Hainbuchenwald 
(Carpinion betuli) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1083 Lucanus cervus Hirschkäfer 

1093* Austropotamobius torrentium Steinkrebs 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt des Südlichen Staatsforstes Langheim als bedeutendes und strukturreiches Waldgebiet mit 
höhlenbaumreichen Althölzern am Westrand des Obermainischen Hügellands. Erhalt der wertvollen 
Eichen- und Buchenbestände mit ihrem hohen Anteil an alten Schirmbuchen und einem zentralen 
Alteichenkomplex sowie artenreichen Edellaubholzwäldern entlang der Bäche. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum) und der 
Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) mit ihrem typisch hohen Strukturreichtums, 
insbesondere einer Baumartenvielfalt, sowie der charakteristischen Habitatstrukturen (Alt- und 
Totholz, Höhlen- und Biotopbäume) und Artengemeinschaften. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Subatlantischen oder mitteleuropäischen 
Stieleichenwälder, der Eichen-Hainbuchenwälder (Carpinion betuli) mit ihrem einzigartigen 
Struktur- und Artenreichtum und ihrer naturnahen Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt der 
Wälder mit ihrer charakteristischen Vegetation und ihrem natürlichen oder durch traditionelle, 
regionaltypische Nutzungsformen entstandenen Struktur- und Artenreichtum. Erhalt der 
Habitatfunktionen für lebensraum- und nutzungsformtypische Tiergruppen (Spechte, 
Fledermäuse, Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und 
Totholzanteils. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung und naturnaher Bestands- und Altersstruktur als verbindendes 
Landschaftselement und weitgehend unzerschnittener Wanderungskorridor für 
gewässergebundene Tier- und Pflanzenarten. Erhalt typischer Elemente der Alters- und 
Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Totholz und Biotopbäumen. Erhalt des noch 
weitgehend ungestörten Wasserregimes. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Hirschkäfers. Erhalt der durch Mittel- und 
Niederwaldwirtschaft geprägten Wälder unter Berücksichtigung der nachhaltigen 
Eichenbeteiligung sowie des Erhalts eines ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils im 
Oberholz. Erhalt eines ausreichend hohen Anteils an Eichentotholz bzw. Eichenstümpfen und 
anderer anbrüchiger Laubbäume als (Teil-)Habitat des Hirschkäfers bzw. seiner Larvenstadien in 
allen Wirtschaftsformen. Erhalt eines Netzwerks aus alten und saftenden Eichen als 
Nahrungsquelle für die Hirschkäfer und als Treffpunkt der Geschlechter. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Steinkrebses. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
natürlichen Gewässerstruktur (Vermeidung/Aufhebung von Begradigungen und Uferverbau) und 
einer guten Wasserqualität in den Oberlaufbächen. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen 
Gewässerunterhaltung auf den Erhalt des Steinkrebses und seiner Lebensraumansprüche in 
besiedelten Gewässern. 

 


